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FOYER INKLUSION

Erasmus und Louise machen es möglich – 
Inklusion und Vielfalt
Berliner Louise-Schroeder-Schule vermittelt Auslandspraktika für angehende FaMIs

Seit nunmehr 15 Jahren entsendet 
die Louise-Schroeder-Schule in Ber-
lin (www.osz-louise-schroeder.de/pro-
jekte/erasmus/trainee-in-europe) an-
gehende Fachangestellte für Medien- 
und Informationsdienste (FaMI) am 
Ende des zweiten oder am Anfang des 
dritten Ausbildungsjahres in mindes-
tens achtwöchige Auslandspraktika. 
Die Auszubildenden erhalten ein Stipen-
dium über das EU-Programm Erasmus+. 

Die Zielländer und -einrichtungen 
sind vielfältig und die Praktika wer-
den auf unserer Homepage dokumen-
tiert. Viele Auszubildende führen ei-
nen Blog, der verlinkt wird, und alle 
müssen einen abschließenden Prak-
tikumsbericht schreiben. Besonders 
erfreulich ist es, wenn auch in jeder 
Form benachteiligte Lernende, wie 
zum Beispiel schwerbehinderte Aus-
zubildende und alleinerziehende Müt-
ter mit Kind, in den Genuss eines Aus-
landspraktikums kommen und diese 
einmalige Chance nutzen können. 

Der Gewinn und Lernzuwachs ist 
für alle Auszubildenden beträchtlich 

und sie berichten begeistert über 
ihre Praktika. Hier nur zwei Zitate von 
Ehemaligen:

»... überfachliche Kompetenzen: 
viel selbstständiges Arbeiten, dadurch 
eine bessere Arbeitsplanung- und 
-kontrolle gelernt, eigenständig Pro-
blemstellungen gelöst, Verbesserung 
der Anpassungsfähigkeit ...« 

»... größeres Selbstbewusstsein im 
Umgang mit (fremdsprachigen) Nutzern 
und bei Nutzergesprächen; interkultu-
relle Sensibilisierung; bessere Teamfä-
higkeit (schnelleres Eingewöhnen und 
Integrieren in ein neues Team ...«

Mut und Engagement

Insbesondere Vicky Koch zeigt mit ih-
rer Erfahrung, wie wertvoll und bedeu-
tend Mut und Engagement für den ei-
genen Lebenslauf sein können. Sie re-
sümiert ihre Erfahrung mit dem Satz:

»Ich möchte mit meinem Prakti-
kumsbericht also auch anderen Men-
schen mit Behinderung Mut ma-
chen. Wenn auch Ihr ein Praktikum im 

Ausland plant, Ihr Euch aber unsicher 
seid, zum Beispiel weil Eure Sprach-
kenntnisse nicht perfekt sind, dann 
traut Euch. Die Zeit, die Ihr in einem 
anderen Land verbringt, wird einmalig 
und eine tolle Erfahrung sein!«

Die Louise-Schroeder-Schule un-
terstützt aktiv und mit langjähriger 
Erfahrung Auszubildende bei der Su-
che und Durchführung eines Auslands-
praktikums und legt dabei ein beson-
deres Augenmerk auf benachteiligte 
Menschen.

Auf unserer Homepage findet 
sich ein Film zum Projekt und ganz 
frisch ist im Oktober 2022 eine Eras-
mus-Broschüre entstanden, die wir 
auf Anforderung gerne zusenden. 
– Kontakt: w.zick@oszlss.de

Wiltraut Zick, 
Louise-Schroeder-Schule, Berlin

Schule alle auf den PC starren und vor 
sich hinmurmeln, bittet sie allenfalls da-
rum, sie anzuschauen. »Aber die meis-
ten denken immer mit. Sie sind alle so-
zial eingestellt.« 

Vicky Koch hat eine 
Ausbildungsstelle zur 
FaMI an der Cottbus-
ser Universitätsbiblio-
thek gefunden und ist 
froh, eine Ausbilderin 
und Kolleginnen und Kollegen zu ha-
ben, die hinter ihr stehen. »In den Zeiten 
mit Maske war es wirklich nicht einfach. 
Aber ich habe dann offensiv erklärt, 

warum ich mit Nutzerinnen und Nut-
zern, die Maske tragen, Probleme habe. 
Wenn es gar nicht ging, sind Kollegen 
eingesprungen.«

Ihr Leben mit ihrer 
Frau, ihre Tätowierun-
gen, ihre Schwerhörig-
keit sind für Vicky Koch 
allenfalls Herausforde-
rungen, aber keine Pro-
bleme. »Es ist in Ord-

nung, wenn jemand damit Schwierig-
keiten hat und weggeht. Das kann ich 
akzeptieren, ich gehe ja offen damit um. 
Aber man soll mich nicht beleidigen.«

In ihrer Wissenschaftlichen Biblio-
thek hat sie damit keine Schwierigkeiten 
und auch in der Öffentlichen Bibliothek 
in Dänemark nicht. »Die Leute da sind 
total locker«, freut sie sich immer noch 
über die gute Zeit jenseits der Grenze. 

»Die Bibliothekswelt bietet für viele 
so viele Möglichkeiten«, unterstreicht 
sie. Vicky Koch nutzt sie. Bibliotheken 
machen sich für Diversität stark. Sie 
müssen sie auch leben. 

Claudia Knauer,
Büchereidirektorin,

Deutsche Zentralbücherei Apenrade

Bibliotheken machen 
sich für Diversität stark. 

Sie müssen sie auch 
leben. 


